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Auslegerträger von 385,86 nt mittlerer Spannweite und 188,37 nt langen

Seitenöffnungen. Jedes der beiden Hauptträgerpaare besitzt einen langen

Arm von 188,37 nt und einen kurzen Arm von 149,04 nt, während der

mittlere, eingehängte Träger 87,78 m Länge aufweist. Die Hauptträger
sind verschieden stark gebaut, da Fusswege, Strasse und Geleise innerhalb

derselben angeordnet sind und die zwei Eisenbahogeleise unmittelbar neben

einem Hauptträger liegen. Der Hafenpfeiler befindet sich zufällig an der Stelle,

wo der Hafen seine grösste Tiefe besitzt (bis zum Felsen etwa 55 nt); es

dürfie daher in der Gründung dieses Pfeilers die grösste Schwierigkeit
dieses Entwurfes bestehen. Der Kostenvoranschlag weist die Gesamtsumme

von 2.93 MiUionen Pfund Sterling auf. Verfasser ist G. E. W. Cruttwell,
Westminster S.W. London.

Mit dem zweiten Preise wurde ein aus Deutschland eingereichter

Entwurf bedacht (Abb. 211.3'. Dessen Verfasser sind: die Vereinigten
Maschinenfabriken Augsburg und Maschinenbaugesellschaft Nürnberg
A.-G-, Werk Nürnberg, in Gemeinschaft mit dem Civilingenieur Norman

Seife in Sidney. Die Gesamtanlage, sowie die Bearbeitung des

Eisenwerkes entstammen ganz der Nürnberger Firma, während Herr Norman

Seife die Unterbauarbeiten, Gründungen und Rampen behandelte und

veranschlagte. Der Entwurf zeigt eine versteifte Hängebrücke von 548,64 m
(1800 Fuss) Spannweite, 60,96 m (200 Fuss) mehr als die Brooklyner

Brücke, die Höhe der Thürme ist 121,8 in (rund 400 Fuss). Die

Versteifungsträger besitzen 12 m Höhe und liegen in 21,6 m Querentfernung.

Sie tragen zwischen sich, in der Mitte die zweigeleisige Eisenbahn, seitlich

die beiden Strassen, während die Fusswege auf Kragträgern ruhen. Jedes

der Hauptkabel besteht aus 72 Einzelseilen, geordnet zu je drei Packeten

von 24 Stück. Jede Gruppe ist für sich nach dem der Firma patentierten
Verfahren gekuppelt und centrisch an die Hängestäbe angeschlossen. Die

Kabel sind in grossen Steinpfeilern, welche für die Eisenbahn und Strasse

gewölbte Durchfahrten aufweisen, verankert. Jedes Einzelseil hat 850 t
Bruchfestigkeit. Es sind zunächst Seile in verschlossener Spiralform nach

dem patentierten Verfahren der Firma Feiten & Guilleaume vorgesehen.

Die Eisenpfeiler stehen auf vier getrennten Mauerpfeilern von 30 m
Längs- und 40 nt Querabstand. Die Längswände liegen in zwei geneigten

Ebenen, sodass sie oben unmittelbar die Stelzenlager der Seile tragen

können. Hinter den Ankerpfeilern werden die beiden Strassen der Fahrbahn

zusammengeführt, während die Eisenbahn seitlich abschwenkt. Es

ist dies möglieb, da von der Mitte der Hauptöffnung ab Strasse und Eisenbahn

mit verschiedener Neigung nach den beiden Rampen abfallen. Das

Gefälle beträgt vom Ende des einzuhaltenden Lichtraumes an für die

Strasse I : 25, für die Eisenbahn 1 :42; an den Ankerthürmen ist der

Höhenunterschied zur Ueberschneidung von Eisenbahn und Strasse bereits

vorhanden. Strasse und Bahn sind von da an getrennt und gehen auf

gesonderten Viadukten zu den Ufern hinab. Das Gewicht der Hauptbrücke

zwischen den Ankerthürmen beträgt 29 000 /. Die Kosten der

ganzen Brücke einschliesslich der Rampen auf beiden Seiten sind mit

1,875 MiUionen Pfund Sterling veranschlagt.

Ausser diesem Entwürfe wurde von genannter Gesellschaft noch

eine Auslegerbrücke (Abb. 4) von 500 m mittlerer Spannweite und 175 nt
langen Aussenarmen bearbeitet und eingereicht, ebenfalls gemeinschaftlich mit

Herrn Norman Seife. Das eingehängte Mittelfeld ist ein Dreigelenkbogen

von 250 in Spannweite, sodass zusammen mit den Stützgelenken des

Auslegers ein fünfgelenkiges Gebilde entsteht. Das Gewicht der Hauptbrücke

beträgt 270002", die Gesamtkosten 1,555 Millionen Pfund Sterling.

Endlich war von denselben Verfassern als dritter Entwurf eine

dreiteilige Bogenbrücke behandelt worden mit parabolischen Bogen von

180 m, 220 m und 180 nt Spannweiten. Die Hauptblätter dieses Ent-

- Wurfes weisen 48,77 nt nutzbare Schiffahrtshöhe auf, während ein

Nebenentwurf nach Vorschrift 54,86 nt freie Höhe enthält. Die Bogenbrücke

schliesst in ihrem Angebot mit 1,10 Millionen Pfund Sterling (Nebenentwurf

mit 54,86 m Lichthöhe 1,15 Millionen Pfund Sterling) ab.

Es fallt auf, dass die Beteiligung an diesem Wettbewerb, welcher

den Brückeningenieuren Gelegenheit zur Lösung einer Aufgabe grössten

Umfanges gab, so gering war. Während 1894 in Budapest für die Ueber-

brückung der Donau über 70 Entwürfe eingereicht wurden, ist ihre Zahl

in Sidney nur etwa ein Drittel so gross. Die grosse Entfernung der

Baustelle, die ungenügende Kenntnis der australischen Verhältnisse, sowie die

letztes Jahr noch überall reichliche Beschäftigung der europäischen und

nordamerikanischen Werke mag dazu beigetragen haben, sie auf den

Wettbewerb in Sidney verzichten zu lassen.

Primarschulhaus in Davos-Platz. Der Gemeinderat der Landschaft

Davos eröffnet unter den schweizerischen und in der Schweiz wohnenden

Architekten einen Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für den Bau

eines Primarschulhauses in Davos-Platz. Der ungewöhnlich kurz bemessene
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Einlieferungstermin für die Entwürfe ist auf den II. Mai angesetzt. Das
Preisgericht, dem das Programm vorgelegen bat, besteht aus den Herren
Architekten E. Jung in Winterthur, N. Hartmann in St. Moritz, E. Braun
in Chur, Baumeister G. Issler in Davos und Statthalter A. Laely in Davos;
demselben sind 1500 Fr. zur Erteilung von Preisen an die drei bis vier
besten Entwürfe zur Verfügung gestellt. Das Urteil des Preisgerichtes
wird in der «Schweiz. Bauzeitung» mitgeteilt und die eingereichten
Entwürfe 14 Tage ausgestellt werden. Die prämiierten Entwürfe gehen in
das Eigentum der Gemeinde über, die sich betreffend Bauausführung freie
Hand vorbehält. — Das Gebäude soü aus Kellergeschoss, Erdgeschoss,
I. und II. Stock und Dachstock bestehen. Dem Programme liegt ein
Bebauungsplan der Oertlichkeit im Masstab I : looo bei, in dem die
Höhenkoten des Baugrundes und der Umgebung eingetragen sind. —
Verlangt werden: ein Situationsplan I : looo, Grundrisse aller Stockwerke, die
nötigen Schnitte und zwei Fassaden im Masstab I : 200, eine Perspektive
und. womöglich ein Fassadendetail in I : 20; ferner Berechnung des
Kubikinhaltes. — Die Gesamtbaukosten dürfen 20 Fr. pro ms nicht übersteigen.
Das Programm ist vom Gemeindevorstand in Davos zu beziehen.

Ausser dem zu kurz bemessenen Termin fällt an diesem Programme
der im Verhältnis zu den gestellten Anforderungen wohl sehr bescheiden
zugemessene Betrag auf, der zu Prämien angewiesen ist.

Litteratur.
Eingegangene litterarische Neuigkeiten; Besprechung vorbehalten:

Die Eisenbahntechnik der Gegenwart. Unter Mitwirkung angesehener
Eisenbahn-Fachleute herausgegeben von Blum, v. Borries und
Barkhausen. II. Bd. Der Eisenbahnbau. IV. Abschnitt Signal- und Sicherungs-
Anlagen. Erster Teil bearbeitet von Scholkmann, Berlin. Mit 364
Abbildungen im Texte und drei lithographierten Tafeln. Wiesbaden 1901.
C. W. Kreideis Verlag. Preis 12,60 M.

Alt-Prag 80 Aquarelle von W. Jansa. Mit Begleittext von
J. Herain und f. Kamper. In treuer, farbiger Reproduktion. I.
Lieferung. Prag 1901. Kunstverlag von B. Koci. Bezugspreis für die
Lieferung 5 K., für das ganze Werk (20 Lieferungen) 90 K.

Munieipal public WOrkS. An elementary manual of munieipal engi-
neering by Ernest M' Cullough, C.-E. Lewiston 1900. Idaho, U. S. A.
Preis 50 Cts. Selbstverlag des Verfassers.

Historische Städtebilder. Serie 1. Heft 1. Erfurt. Herausgegeben
von Cornelius Gurliit. 29 Tafeln in Lichtdruck. Folio in Mappe. Berlin

1901. Verlag von Ernst Wasmuth.

Redaktion: A. WALDNER, A. JEGHER.
Dianastrasse Nr. 5, Zürich II.

Vereinsnachrichten.

Zürcher Ingenieur- und Aretotekten-Verein.
Protokoll der X. Sitzung im Winterhalbjahr 1900/1901

den 27. März auf der «Meise».
Vorsitzender: Herr Architekt Paul Ulrich.
Anwesend: 42 Mitglieder und Gäste.
Das Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen und genehmigt.

Der Präsident teilt hierauf mit, dass die Drucklegung unseres Berichtes
über den Umbau der linksufrigen Seebahn nahezu vollendet sei und der
Versand desselben an die Mitglieder, Behörden etc. in den nächsten Tagen
erfolgen werde. Das Eisenbahnkomitee in Enge will sich an den Kosten
dieser Publikation mit einem Beitragi von 1000 Fr. beteiligen.

Zum Eintritt in den Verein haben sich angemeldet die Herren
Ingenieur Fritz Fehr bei der Accumulatorenfabrik in Oerlikon und Ingenieur

Becker von Zug bei Locher und Cie. hier.
Das Haupttraktandum des Abends bildet ein sehr interessanter Vortrag

über neuere, grössere l'urbinenanlagen von Hrn. Ingenieur Zölly
vom Hause Escher Wyss & Cie. An Hand einer grossen Zahl von Plänen
und Photographien brachte Redner eine umfassende Darstellung der
hauptsächlichsten, im Laufe der letzten Jahre aus der Fabrik von Escher Wyss
& Cie. hervorgegangenen Turbinen, speciell der Francisturbinen. Reicher
Beifall lohnte den Vortragenden. In unserem Vereinsorgan wird hierüber
ein besonderes Referat erscheinen. An der auf den Vortrag folgenden
Diskussion beteiligten sich die Herren Stodola, Schmid, Escher, Hilgard und Zolly.

Schluss der Sitzung um Io1/^ Uhr. Der Aktuar: A.B.

Gesellschaft ehemaliger Studierender
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich.

Stellenvermittelung.
On cherche pour la France, un in'genieur-ntecanicien experimente

dans la construction des machines a, vapeur pour faire des etudes completes
d'installations. (l277)

Une societe d'entreprises cherche un ingenieur-electricien ayant de
la pratique. La connaissance parfaile des laügues allemande et francaise
est necessaire. (1278)

Gesucht ein Maschineningenieur für Eisenkonstruktionen und zur
Leitung einer kleinen mechanischen Werkstätte für den Bau eiserner
Kanalschiffe. (I279)

Gesucht ein oder zwei tüchtige, in Projektierung und Konstruktion
von Dynamomaschinen erfahrene Konstrukteure. (1280)

Gesucht ein jüngerer Ingenieur für Ausarbeitung von Wasserbau-
Projekten und zur Besorgung der dazu nötigen Vermessungen. (1281)

Auskunft erteilt Der Sekretär: ff. Paur, Ingenieur,
Bahnhofstrasse-Münzplatz 4, Zürich.

Submissions-Anzeiger.
Termin Stelle Ort Gegenstand

14. April

14. »

15-

'S-
15-

15-

18.

19.

20. »

20. »

20. T>

20. »

21.
21.

22.
25.
3°-

Direktion der eidgen. Bauten

Eidg. Baubureau

Bureau des Gaswerkes

Stadtingenieur
Oberinstruktor des Genie

Alf. Amsler

Städt. Baubureau

Baubureau des Postgebäudes

Ehrensperger, Kantonsbaum.
Hochbaubureau
Baukommission

Frid. Suter, Pfarrer

Bureau des Bezirksingenieurs

Frz. Schäfer
Oberpostdirektion

Kant. Hochbauamt
Architekt Moser

Technisches Bureau der
Bahngesellschaft

Bern, Bundeshaus-
Westbaji, Zimmer 146

Thun

Bern,
Sandrainstr. 17

Luzern
Brugg (Aargau)

Kaserne
Stalden (Aargau)

Schaffhausen

Herisau

St. Gallen
Basel

Tersnaus (Graub.)
Steckborn (Thurgau)

Bern, Stiftgebäude 3a.

Gonten (Appenz. A.R.)
Bern (Postgebäude,
Konferenzzimmer)

Zürich, untere Zäune 2
Zug, Löwenplatz
Glovelier (Bern)

Arbeiten für Wassereinrichtungen für das Remontendepot im Sand bei Schönbühl.

Erd-, Maurer-, Verputz-, Zimmer-, Spengler- und Holzcementbedachungs-Arbeiten, die
Lieferung von Guss-Säulen und eisernen Trägern, sowie die Erstellung der eisernen
Dachkonstruktion zum Maschinenhaus für die elektrischen Anlagen bei den
Militäranstalten in Thun.

Erd-, Maurer- und Steinhauerarbeiten für das neue Reinigerhaus im Gaswerk der
Stadt Bern.

Arbeiten zum Durchbruch des Nölliturmes in Luzern.
Sämtliche Bauarbeiten für einen neuen Scheibenstand auf dem Militärschiessplatz in

Ryniken.
Maurer-, Steinhauer- und Zimmermannsarbeiten für den Um- und Neubau der «vier

Linden» Gemeinde Unterbözberg.
Malerarbeiten im Neubau des oberen Turbinenhauses und des Accumulatorenraumes

im Wasserwerk Schaffhausen.
Kunstschlosserarbeiten und Erstellung von eisernen, sowie hölzernen Roll-Laden für

das Postgebäude in Herisau.
Zimmerarbeiten zum Neubau für ruhige Kranke des Asyls in Wil.
Schreinerarbeiten für sämtliche Fenster zum Brausebad am Spalenringweg in Basel.
Wiederaufbau eines Pfarrhauses aus Stein in Tersnaus.
Erd-, Maurer-, Granif-, Sandstein-, Zimmermanns-, Spengler- und Dachde'ckerarbeiten,

sowie die Lieferung v. T-Eisen z. Erstellg. eines neuen kath. Pfarrhauses in Steckborn.
Korrektion des Pontelstutzes zu Kirchenthurnen (Bern) auf der Thurnen-Riggisberg-

strasse, Länge 1210 m, Voranschlag rund 23000 Fr.
Sämtliche Schreinerarbeit (einschl. Holzlieferung) für das neue Schulhaus in Gonten.
Erd-, Maurer- und Versetzarbeiten, Steinhauetarbeiten in Berner-Sandstein, hartem

Sandstein und Granit; Lieferung der Hartsteinsockel und der Treppen, für das
neue Postgebäude in Bern.

Ausführung von Malerarbeiten zu den Neubauten von Neu-Rheinau.
Bildhauerarbeiten in Sandstein an der neuen Pfarrkirche in Zug.
Sämtliche Unterbauarbeiten der Linie Saignelegier-Glovelier als: Erd- und

Felsarbeiten, Mauern, Entwässerungen, Tunnel, Kunstbauten, Beschotterung,
Chaussierung von Strassen und Wegen, sowie das Legen des Oberbaues.
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